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Das Kabinett Schleicher zurückgetreten
v. Papen verhandelt im Anfirag Hinbenburgs mit den Parteien — Bemühungen um

die Bildung einer Mehrheitsregiernng — Wird Hitler Reichskanzler?
--> Berlin,  80 . Jan . Amtlich wird mitgetcilt : Reichs¬

kanzler von Schleicher  erstattete am Samstag dem Reichs¬
präsidenten Bericht Uber die Lage und erklärte , das, die
gegenwärtige Neichsregierung . ihrem Charakter als Präsi-
dialregierung entsprechend , im Reichstage ihr Programm und
ihre Auslastung nur dann zu vertreten in der Lage wäre,
wenn der Herr Reichspräsident ihr die Anslöinngs-
» rdre  zur Beifügung stelle.

Reichspräsident von Hindenburg erklärte , diesem Bor,
schlage bei der zur Zeit gegebene « Lage nicht entsprechen zu
können . Reichskanzler von Schleicher erklärte hierauf den
Gesamtrücktritt der Neichsregierung,  den der
Herr Reichspräsident unter Bcaustragung des Kabinetts mit
der einstweiligen Fortsührnng der Geschälte entgcgcnnahm.
Der Herr Reichspräsident sprach dem Reichskanzler wie den
Mitgliedern der Neichsregierung seinen Dank sür die dem
Baterlande in schwerer Zeit geleisteten treuen Dienste aus.

Reichspräsident von Hindenburg berief Samstagmittag den
Reichskanzler a. D . von Papen  und beauftragte ihn » durch
Verhandlungen mit den Parteien die politische Lage
» u klären  uud die vorhandenen Möglichkeiten sestznstcllen.
Der Nei ^ spräsident hat Herrn von Papen den Wunsch zum
Ausdruck gebracht, die Lösung im Nahmen der Versastnng
und mit dem 91 eichstag  zu sehen.

In unterrichteten Kreisen verlautet , bah Herr von Papen
möglicherweise schon bald dem Reichspräsidenten die Konz,
lerschaft Adolf Hitlers  verschlagen werde . Adolf
Hitler bleibt übrigens nunmehr in Berlin.

Keine Neichstagssitzung arg D ^ ffstag
Aus dem Hauptbüro des Reichstags wird amtlich mitge-

teilt : Die nächste Neichstagssitznng am Dienstag fällt
aus.  Ter Aettestenrat ist sür Dienstagnachmiuag 15 Uhr
«inbcrnscn.

Die kommunistische  RcichStagSfraktion Kat an den
Neichstagspräsidentcn Goerlng rin Schreiben gerichtet , in
dem sie. ebenso wie die Sozialdemokraten,  schärssten
Protest gegen die willkürliche Absetzung der für Dienstag
vorgesehenen Plenarsitzung des Reichstages einlegcn , und
erneut die Einberufung des Aeltestenratcs für heute vor-
mittag fordern.

bin Zwischenbericht PapenS
Reichskanzler a. D . von Papen  hat am Sonntagnach¬

mittag dem Reichspräsidenten einen Zwischenbericht über
seine bisherigen Besprechungen erstattet . In politischen
Kreisen ist man der Ansicht, daß noch Schwierigkeiten zu
überwinden sind. Es ist vorgesehen , dass Herr von Papen
heute vormittag  dem Reichspräsidenten endgültig über
den Erlolg der von ihm erteilten Ausgabe berichten wird.

Herr von Papen hat am Samstag mit dem dentschnatio-
valen Führer Dr . Hu genberg nnd mit Adolf Hitler
Besprechungen gehabt . Ferner fanden Bcrhandlnngen der
Nationalsozialisten mit Bertrrtcrn des Zentrums und der
Bayerischen Bolkspartci statt . Diesen Bcrhandlnngen lag die
Absicht zugrunde , einer etwaigen Gefahr deS Cchctterns der
Papenschen Mission entgcgenzuwirken , und um den vermut¬
lich zu erwartenden Rückgriff ans eine sehr schmal basierte
Lösung unmöglich zu machen. ES soll versucht werden , durch
Berständigung untereinander eine Ncgierungsplattlorm zu
fclmssen, die möglichst eine Mehrheit besitzen und sedenialls
tragfähig genug jcin soll, um dem Reichspräsidenten im Ber-
gleich zn einer reinen Prüsidiallöinng mit keinerlei Unter-
Mauerung als vorteilhafter hingestelli zn werden . Die Ver-
handlnngen standen , so schreibt die TAZ .. klar im Zeichen
einer Kanzlerschaft Hitlers,  von deren Gelingen ' hr
Schicksal abhängt . Tie Berhandlungc » mit dieser Gruppe
wurden am Sonntag fortgesetzt , o. Papen hat gestern weiter«
hin Besprechungen mit dem Vorsitzenden ber Zentrums-
partct , K a a s. und einem Vertreter der Bayerischen Bolks¬
partci gehabt.

Bei den Verhandlungen der Nationalsozialisten mit Ver¬
tretern des Zentrums und der Bayerischen Bolkspartci dürste
es sich nach der Anssastung des „B ö r s e n k u r t e r S" um
die Krage gehandelt haben , wie sich die beiden Parteien zu
einem etwaigen Kabinett Papen -Hitler -Hugenberg stellen.
Die „Börscnzeitung"  nennt auch bereits einige Namen
für ein solches Kabinett , und zwar außer den drei genannten
Herren sür daS Innenministerium Tr . Frick, sür das Außen»
Ministerin .» von Neurath , sür das Kinanzmintstcr '.nm Gras
Schwerin -Krosigk. Auch der erste BundeSstihrrr deS Stahl-
Helms? Seldte , dürste dein Kabinett angchören . Ta » preu-
bische Ministerium sei offenbar dem « bg. Goering zn,gedacht.
Nach der „Deutschen Zeitung"  wird als Nachsolgrr
Schleichers im Reichswkhrmintftertum der General ber In«

sanierte a. D . Edwin von Stülpnagel genannt . Der „Völ¬
kische Beobachter"  stellt fest, daß der Vermiltlunas-
auitrag des Reichspräsidenten an den irüheren Reichskanzler
von Papen nach allen vorliegenden Meldungen die Bildung
einer neuen Regierung unter der Kanzlerschait Adolf Hille,s
zum Ziele habe. Die kurzsristige Regierung Schleicher habe
also die Entwicklung nur kurze Zeit aui'haltcn können , die
zur natürlichsten Lösung führen mü '̂ e: Betrauung des Füh-
rcrs der nationalsozialistischen Bewegung mit der Verant¬
wortung und Kührung.

Dem Berliner „Montag"  zufolge soll Herr von Papen
ln den Besprechungen betont haben , der Reichspräsident habe
den Wunsch ausgesprochen , daß durch eine rein persönliche
Kühlungnahme mit den in Betracht kommenden politischen
Persönlichhciten sestgestellt werde , inwieweit eine Mehr¬
heitsbildung im 31 eichstag von den National»
sozial ! st en bis . zum Zentrum  möglich sei nnd in¬
wieweit etwa andere tnnervvlitische Möglichkeiten sür die
Bildung einer starken und festen Regierung gegeben seien.
Die Verhandlungen seien noch nicht abgeschlossen. Zwischen
den Parteien sei eine Einigung  bis in die Nacht vom
Sonntag zum Montag noch nicht erreicht  worden . ES
hätten sich Schmierigkeiten eines Ausgleichs der bei den ver¬
schiedenen Parteien natürlich ausgetretenen programmatischen
und personellen Forderungen gezeigt . Die größte Schwierig-
keil bestehe noch, so berichtet der Montag weiter , wegen der
Einstellung des Zentrums,  das sich an einer regei-
rechten Mehrheitsregierung beteiligen könne. Diele Negie¬
rung werde im Reichstag durch eine Art Koalition vertreten
sein, das Zentrum könnte aber auch eine Negierung tole¬
rieren , die zum Tell »vork-Mi »gl :ed: rn -7er NSDA .P . uwd- 'mi
DNBP . gebildet würde . Gewisse Kreise des Zentrums be¬
mühten sich in direkten Besprechungen zwischen Vertretern
des Zentrums , der BVP . und Vertretern der National¬
sozialisten Feststellungen über die Möglichkeit einer Mehr¬
heitsbildung außerhalb des vom Reichspräsidenten an Herrn
von Papen erteilten Auftrages zn machen. Die „M ontags-
post " will wissen, daß als Notlösung für den Fall eine»
SchciternS aller Kombinationen stir die Kanzlerschait Hstlers

TU . Paris,  SO. Jan . Staatspräsident Lebrun hat am
Sonntag nachmittag den bisherige » Kricgöministcr Data»
dier  mit der Neubildung des Kabinetts bcanslragt . Daia-
dicr hat den Austrag angenommen und wird dem Staats¬
präsidenten heute seine endgültige Antwort mitteilcn.

Da » grobe Fragezeichen bilden bei der Regier » ,,gsbkldnng
auch diesmal wieder die Sozialisten . Nach Lage der Dinge
erscheint es ausgeschlossen, daß sie einem Angebot Daladiers
zur Beteiligung an der Regierung stallgcbcn . wenn nicht da¬
von ihnen aus dem Kongreß von Grenoble ausgestellte Min-
destprogramm angenommen wird , sür das auch in der neuen
Kammer keine Mehrheit vorhanden ist. Daladicr batte am
Sonntag eine längere Unterredung mit Herriot.  über
deren AuSgang nicht» verlautbart wird . Herriot erklärte
lediglich, Laß er DalaSIer mit aller Kraft unterstützen
werde.

Dir Persönlichkeit Taladlers ist insofern interessant , als
dieser Politiker auf dem Gebiete der „Landesverteidigung"
die mit einer Hochhallung der Rüstungen verknüpfte Licker-
heitsthcse vertritt . Daladier bekämpfte im Jahre >080 al»
Deputierter die Anlage de» Festungsgürtels . Er luchte den s
Beweis zu führen , daß die „Beton »,allen " im modernen
Kriege keinen S,nn hätten und vertrat den Standpunkt , daß
die technischen Mittel gesteigert werden müssen, anstatt
„Frstungswälle aufzurichien . um d>« sich der Angreifer nicht
zn kümmern braucht ". Es ist bekannt , daß Daladier . der im
Ministerium Herriot Lustsahrtministcr war . den sranzöllschen
Konstruktivplan ebenso bekämpsle. wie er sich gegen di« Zn-
erkennnng der Gleichberechtigung an Deutschland ansiprach.
Diele MeinungSgegcnsätze »mischen Daladier und den An¬
hängern in der eigenen Partei dürsten zutage treten , wenn
Daladier Ministerpräsident würde und die Richtlinien der
Genfer Aürüstungsverhandlungeir mitzubestiur -me» Mir.

Die irischen Wahlen
Absolute Mehrheit de BaleraS

TN . Dublin , 80. Jan . Am späten Abend deS ScnnStag
lag das endgültige Ergebnis der irischen Wahlen vor . Ti«
Partei de BaleraS bat mit 77 von 15S Stimmen die abso-

Tages -Zpiegel
Nach dem Sturz des Kabinetts Schleicher hat der Reichs¬

präsident Herrn v. Papen beauftragt , dle Möglichkeiten
einer tragsähigcn Regier « : g8nc «Lll- u«z z» erforsche«.

v. Papen hat unverzüglich Verhandlungen mit den Nation -k,
sozialisier, , den Denlschnatsonalen n id d -n Zentrum au ',
genommen . Er wird heute dem Reichspräsidenten eine « ad»
schließende« Bericht erstatten.

*

Reben den Verhandlungen v. Papen8 wurden über Sonnte»
Sondcrbesprcchungen zwischen Nationalsozialisten nnd
Zentrum geführt . Die für den morgigen D -cnStag ange,
fetzte Ncichslagssitzung ist verschoben worden.

»
Ans einer sozialdemokratischen Kundgebung im Berliner

Lustgarten sorderte gestern der Reichstagsaig . Künstler die
„Einheitsfront des Proletariats ".

-»

Beim AuStrag d -r Schwab scheu Schimeistrrscha ' t in M : st,
stetten wurde gestern Fritz Kaiser .Varrrsbron » schwäbi,
scher Schimcistcr.

immer mehr der Gedanke an ein reines Beamtcnkabinett i«
Len Vordergrund trete . Das Blatt rechnet damit , daß späte¬
stens am Dienstag die Ernennung eines Kanzlers erfolg «.

köbe zur g1cgiernagskr .se
Aus einer Kundgebung der Sozialdemokratie und der

Eisernen Front in Köln  erklärte gestern Reichstagsvize»
Präsident Löbr.  die gegenwärtige Regierungskrise sei kein«
Krise der politischen Ltaatssvrin , iondcr » der kapitai >sti»
>chen  W i r t i cha s l » s o r m. die nnn auch den Mittelstand
u>,d das BanerntuNAa -z den Ruin gebrockt habe . Die Sozia¬
listen seien in den Staat eingedrungen . um die Lag« der
Arbeiterschaft zu verbessern . Alles was ne errungen hätten»
werde legt wieder aufs Spiel geieyt . Besonders der Loln-
>kb„y, dir Eri, -erbs1v,enuiitcrstützung und die Sicülungsfrage.
Die sozialistische Srdnnng könne wohl noch gehemmt werden,
aber kommen werde iie?öoch. — Der Parttivorstauü Ser SPD.
tritt , wie der „Vorwärts " berichtet , am Montagvormittag zu
einer Besprechung der politischen Lage zu 'amme ».

l»«r Mehrheit erhallen . Cs erhielten die Regierungsparteien:
Republikaner lde Valero ) 77 bisher 7-' , Arbeiter 8 <7>, unab¬
hängige Arbeiter I bisher 2, die Opposition (Eosgravepartei)
48 (11), unabhängige 8 M >. Mittclparlei 11 (4).

Kurznachrichten aus alter Welt
In Len nächsten Wochen »»erden die SO größten deutschen

Postämter mit Maschinciistempeln versehen , ans denen steht:
„Bekäinpst die Arbeitsnot . kaust deutsche Waren " — In
Pirmasens (Pfalz ) hat ein Schuhsabrikanl viercinl )alb Jahre
lang 40 Arbeiter und Arbeiterinnen als Lchwarzarbeitcr be»
ichäjligt, io daß dem Arbeite - und Wohlfahrtsamt ein Scha¬
den von >5000 RM . rnlstaivSen ist. zudem wurden Kranlcn-
und Jnvalidenocrsichernng um 40I0RM . geschädigt. In Pir¬
masens sollen ähnliche Untersuchungen auch gegen andere
Firmen schweben. — In Berlin ist die alljährlich in der
Reichshanptstaüt veranstaltete „Grüne Woche" eröffnet nor¬
den. In diesem Jahr beherrschen vor allem Spvrtansübiiug
und Tierzucht di« Nnsstclluiig . — Zugleich wurde das Inter¬
nationale Berliner Reitturnier in der großen Messehalle am
Kaiserdamm crössnrt . — Bct der am Sonntag aus der Wald-
bergschanz« bet Sberhos ansgctragcncn Bicrcrbobmeister-
schalt von Thüringen erclgneten sich einige schwere Unfälle;
insgesamt erlitten drei Fahrer sehr schwere Verletzungen.
— Bei dem Versuch, in der Nähe von Vacharach den Riein
zu überschreiten , wurden mehrere junge Lcu !e auf Eisschol .e»
abgetrieben . Sie konnten sich unter grober Müh « schwim¬
mend aus eine Nheininsel retten . — Ein ähnlicher Vorfall
ereignete sich aus dem Müggelsee bei Berlin . Dort wurde ei»
Mann , als - er Enten fütterte , ans einer Eisscholle abgetrie¬
ben. Die Feuerwehr barg den inzwischen schon ins Wafer
Gestürzten unter Lebensgefahr . — In Bremen wnrde eine
zzküpsige Schmuggler , nnd Hchlerbande gefaßt . Die Zoll¬
hinterziehungen werden aus 700 000 NM . geschätzt. — Das in
der Massachiissers-Aveiiiie . einer der vornehmsten Strafen
Washingtons , gelegene tschechosloivaktsch- Gesandlsämstcge-
bände ist am Samstag durch ekn Großjeu «! zerstört
worden.

Kabinetlsneubildung in Frankreich
Daladier mit der Regierungsbildung beauftragt — Herriot zur Unleisliitzling bereit



Warum gibt es keine Weltwährung?
Bon Profesior Dr . Fritz Zadow-  Berlin.

Die valutarischen Zerstörungen tn den einzelnen Staaten
während des Krieges und nach dem Krieg haben eine Fülle
von Problemen hcrvorgerusen, die ihrem Wesen nach aus
dasselbe Ziel hinauülausen : Wie schlitzt sich der Bürger , wie
schützt sich der Geldempfänger vor jenen Katastrophen, dir
sein Vermögen, seinen Kredit, aber auch den Kredit aller
öffentlichen körpcrschasten zerstören? Die Ucberzeugung, daß
die allgemeine Vertrauens - und kreditkrise nur noch gemein¬
sam bekämpst werden könne, gewinnt täglich an Boden. Kein
Wunder, daß unter den vielen Vorschlägen zur Lösung des
Weltfinanzproblems immer wieder eine Idee empfohlen
wird, die schon oft in Krisenzctteu die Seelen begeistert hat:
die Idee der einheitlichen Weltwährung.

Die Schassung einer internationalen Währung mit neuen
Banknoten hat auf den ersten Blick etwas Bestechendes. ES
klingt gewiß sehr einfach. Von einer zentralen Bank, etwa
der Bank für Internationale » Zahlungsausgleich lBJZj in
Basel wird ein Weltgeld geschaffen und gegen Ueberlassung
der nationalen Goldvorrüle und darüber hinaus im Kredit-
Wege durch unzählige Adern tn alle zivilisierten Länder ge¬
leitet, wo es überall als alleiniges Zahlungsmittel anerkannt
werden soll. Wie steht es aber mit der praktischen Verwirk¬
lichung dieses Planes ? Schon in einem einzelnen Staate
läßt sich nur schwer eine Gruppe sachkundiger und nenlraler
Männer bilden, in deren Hände das Schicksal der Währung
und die Verteilung der gegebenen Kreditmöglichkeitenzum
Besten des Volksganzen gelegt wird. Um wieviel mühsamer
gestaltet sich aber diese Ausgabe, wenn die Entscheidungen von
nationalen Leidenschaften und politischen Fragen beeinflußt
werden! Schon in einer nationalen Wirtschaft ist es schwie¬
rig , die widerstreitenden Interessen der einzelnen Berufs-
schichten, der Produzenten und Händler, der Erzeuger land-
wirtschaftlicher und industrieller Produkte mit de» Erforder¬
nissen einer gesunden Kredit- und Währungspolitik in Ein¬
klang zu bringen. Wer soll aber in den einzelnen Ländern
das Vertrauen schassen, daß die Verteilung des Kredits, d. h.
die Versorgung mit dem internationale » Geld, wirklich ge¬
recht ersvlgt?

Schon vor einigen Jahren wurde der Plan erwogen, die
täglichen Schwankungen der internationalen Wechselkurse
und die häufigen Goldverfcndungen von Land zu Land durch
d e Errichtung eines Gold-Clearings bei der Basler Bank
für Internationalen Zahlungsausgleich zu vermindern. Ter
Plan scheiterte aber begreiflicherweise daran , daß jedes Land,
Las sich an diesem Ausgleich beteiligen wollte, ein hinreichend
großes Gelüdcpot in Basel hlnlcrlcgcn sollte.

Die Schaffung eines Weltgeldes würde für dir Staaten
die Ausgabe der verschiedensten politischen und eigenwirt-
schaftlichcn Ziele und Maßnahmen bedeuten: denn eine inter¬
nationale Währung ist nicht möglich, solange jede» Land seine
eigene Wirtschaft treibt mit Lclmtzzöllcn. ttarlellpolitik . mili¬
tärischen Bestrebungen und ßlevolutcotM». Ta ferner die
Einwirkung der öjscntlichcn Finanzen auf dir Währung nicht
vernachlässigtwerden darf, müßten die Länder eine Sanie¬
rung ihrer Staatshaushalte sowie eine Vereinheitlichung
ihrer öffentlichen Nechuungssührung durchführen: denn nur
so könnte vermieden werden, daß der Fehlbetrag eines der
Länder nicht auf dem Wege über di« Währung die wirtschaft¬
liche Lage des anderen beeinflußt.

Eine internationale Zinsrate , wie sie eine Weltwährung
theoretisch naheliegend erscheinen lassen würde, wird nicht er¬
reicht werden, weit die Höhe der Zinsen von Faktoren beein¬
flußt wird, die in den einzelnen Wirtschaftsgebieten verschie¬
den sind. Schon in einem Wirtschaftsgebietevon der Größe
der Vereinigten Staaten läßt sich die Zinsrate nicht völlig
einheitlich gestalten. Auch die Wechselkurse würden nicht
anfhören, die wirtschaftliche Lage des einzelnen Landes wider-
znspicgcln.

So lange die Welt nicht eine wirtschaftliche Einheit bildet
und so lange sie in verschiedene selbständige Wirtschafts-
gruppen geteilt ist. wird es auch verschiedene Währungen
geben, die jede für sich am besten dem Wirtschaftsrhythmus
der Grupp« entsprechen, d. h. dem Rhythmus der Erzeugung,
des Verbrauchs und des Güterumlaufs . Tie Frage nach der
Möglichkeit einer Weltwährung ist deshalb auch eine Frage
nach der Möglichkeit des allgemeinen und bauernden Welt¬
friedens. Vor einer vollständigen allgemeinen Abrüstung,
der die Lösung aller trennenden nationalen , politischen, kolo¬
nialen und sozialen Probleme vorausgehen müßte, bleibt der
Gedanke einer Weltwährung eine Utopie.

Im übrigen besitzen wir ja schon ein universell anerkann¬
tes Tausch- und Zahlungsmittel , und zivar in dem Golde, daö
im weltwirtschaftlichen Verkehr überall verwendbar ist. Län¬
der mit Goldwährung stehen tatsächlich schon auf der Grund¬
lage der Weltwährung: denn letztlich rechnet der internatio¬
nale Handel nicht mit nationalen Währungen , sondern —
zum Teil sogar ausdrücklich— mit Gold, das somit bereits
heute als Ueberwährung funktioniert, mag die Valuta nun
auf Mark, Pfunde, Dollar , Franken oder eine andere Geld¬
einheit lauten.

Soweit also bi« Goldwährung verwirklicht ist, bildet sie
eine internationale WLHrungsgrundlage, wenn auch nicht
eine allgemeine Recheneinheit. Es ist nun bereits empfohlen
worden, eine solche Recheneinheit dadurch zu schaffen, daß
durch internationale Vereinbarung in allen Staate » als
Grundlage der Währung ein bestimmtes, überall gleiches
Goldgewicht eingeführt wird. Könnte nmn sich also entschlie¬
ßen. überall in Anlehnung an das metrische System etwa 1
Gramm oder einen anderen Teil eines Kilogramms Fein¬
gold als Münzeinheit zu bezeichnen, so wäre die Einheits-
Münze geschaffen. Aber weder heut« noch sonst jemals werden
alle Staaten der Welt die völlig« Goldwährung mit freier
Umwechslung der Banknoten einführen können. Dann aber
sind die in jedem Lande eingewurzelten monetären Gewohn¬
heiten schwer zu ändern . Geschichtliche Ueberlieferung und
bas Prestige werden immer Hindernisse dafür sein, daß grö¬
bere Staaten ihre bisherige Währung und ihre Geldeinheiten
ändern. Der Vorteil der Vereinheitlichung der rechnerischen
Währungseinheit , des Münzfußes , ist auch nicht so bedeutend,
wie eS auf den ersten Blick scheinen mag: denn ganz abgesehen
davon, daß auch die Umrechnungsschwierigkeitenans einer
Nechnungselnheit in die andere im Rahmen der Goldwäh¬
rung durchaus bedeutungslos sind, würden die Kursschwan¬
kungen der verschiedenen Währungen gegeneinander nicht
svrlsallcn; denn sie sind nach wie vor bedingt einmal durch
die verschiedenen Zinsverhältnisie . sodann durch daS ständig«
Steigen und Fallen der Ein - und Ausfuhrzahlen.

An einem gesunden Währungssystem rüttelt man nicht
gern, wenn daS vom Staate oder unter seiner Hoheit tn Um¬
lauf gesetzte Geld sich des Vertrauens seiner Bürger erfreut
und gar über die LandeSgrrnzen hinaus Geltung und An¬
erkennung genießt.

Bevor man hoffen kann, die Völker auf ein gemeinsames
vernünftiges Tun zu vereinigen, wir - man es schon als einen
Fortschritt ansehen müssen, wenn es gelingen würde, sie zur
Unterlassung des Unvernünftigen zu bewegen. Das heutige
Drunter und Drüber im Welthandel und in den Wcltfinan-
zen ist nur die Folge gewaltsamer Eingriffe außenivirtschast»
licher Kräfte, also politischer Faktoren . Die Politik , nicht die
Wirtschaft ist daS Schicksal gewesen; denn die Politik ist in
den Jahren nach dem Kriege Wege gegangen, die eine ratio¬
nale Wirtschaft unmöglich machten. Würden diese Störun¬
gen künftig vermieden und die Politiker sich wieder mit ihrer
Ausgabe begnügen, die Rechtsordnung der Welt zu schützen,
so wird sich im Wirtschaftsverkehr der Welt und auch im
Währungs - und Kreditwesen allmählich wieder alles von selbst
normal einrichten.

Neue englische Abrüslungsvorjchläge
TU. Gens, 28. Jan . Die englische Regierung hat am Frei,

tag abend dem Präsidenten der Abcüsiungskonscrenz einen
neuen Abrüstungsvorjchlag übermitteln lassen, der eine Zu¬
sammenfassung des französischen Plans , des HoovcrplanS, des
Simonvorschlags vom vorigen Jahr und des Abkommens
vom ll . Dezember darstellt. Ter Vorschlag wurde sogleich
der deutschen Abordnung übermittelt.

Das englische Programm umfaßt folgend« fünf Vor¬
schläge:

1. Eine Erklärung der europäischen Mächte, -aß sie für die
Austragung von Konflikten aus jegliche Gewaltanwendung
verzichten wollen. 2. Abschluß von Pakten über gegenseitige
Hilfeleistung zwischen den europäischen kontinentalen Mäch¬
ten. 8. Ersetzung des Teils V des Versailler Vertrags durch
die allgemeine Arüstungskonvention. 4. Gleiche Dauer der
Konvention mit den gleichen Ncvisionsmöglichkeitenfür alle
Signatarstaalcn . ». Verwirklichung des Prinzips der Gleich-
berechtig»»« in Etappen und Vereinheitlichung der HecrrS-
systeme.

Der technische Teil greift zunächst die Bestimmungen deS
Hoovcr-Plans über die Begrenzung der Hceresstärken aus
und befaßt sich weiter mit der qualitativen Begrenzung der
Tanks und der schweren Artillerie . Für die Lustfahrtsragen
wird die Einsetzung eines Ausschusses der großen Luftfahrt-
Mächte vorgeschlagen. der über die Abschaffung der Kampf¬
flugzeuge, des Luftbombardements und di« Sontroll « der
zivilen Luftfahrt beraten und entsprechende Vorschläge aus»
arbeiten soll. Bezüglich der Flottrnfragen wird vorgeschlagen.
Laß die Arbeiten über die Begrenzung der Kaliber und Ton-
nage verstärkt fortgesetzt werden sollen.

Vom deutschen Standpunkt aus kann -azu ge-
sagt werden: Es handelt sich um einen typisch englischen Ver-
mittelungsvorschlag. DaS Ziel ist die Schaffung eines Ar-
beitöplans soso« nach der Aussprache Uber den französischen
Plan . Wichtig sei, daß die dculschr Gleichberechtigungals
Gruitdfatz enthalte» sei. Dagegen berühre es eigenartig, da»

sich England von der europäischen Sicherheit loslöse, also
eine gewisse Uninteressiertheit an den Tag lege. WaS die
Secrüstungen betresfe, so verlange England di« Festsetzung
einer Tonnagehöchstzahl. Bezüglich der Luftrüstung bestehe
nach der englischen These durchaus die Möglichkeit, über den
deutschen Vorschlag der gänzlichen Abschaffung der Militär-
und Secflugstreitkräfte abzustimmen. Daher könne Deutsch¬
land mit diesem Punkt einvcrstanben sein.

Kampf um die Kriegsschuldenreqelung
TU. Washington, SS. Jan . Der Kampf um die Regelung

der Kriegsschuldenfrage hat in voller Schärfe eingesetzt.
Staatssekretär Stimson hat di« Antwort an die Londoner
Negierung auf die Annahme der amerikanischen Einladung
verschoben, nachdem nach anfänglichem Optimismus klar ge¬
worden war . Laß die britische Antwort durch dir verschleierte
Ausstellung gewisser Bedingungen die gemeinsamen Vor¬
schläge Hoovers und Rossevelts tatsächlich ablehnt.  —
Während bas Staatsdepartement die englischen Bedingun¬
gen als mit Rücksicht auf Frankreich ausgestellt ansteht, be¬
tonen amerikanisch« Kongreßkrrise nachdrücklich, daß auch der
neue Kongreß kein Abkommen  ratiftzleren wird, ohne
daß die Schnldnerländcr wirtschastliche Zugeständ.
nisse machen.  Sir bezweifeln, daß Noosevelt auch nur
eine vorläufige Lösung -er Schuldensrage mit wirtschaft¬
lichen und Währunpszugeständnissendem Kongreß bis Mitte
Junt zur Ratifizierung vorlegen kann.

Siedlunqsbeirat und Landwirtschaft
TU. Berlin , 2S. Jan . DaS PrästdiumdeSNeichS-

landbundeS  hat an den Reichspräsidenten von Hindcn-
burg folgcnt es Telegramm gerichtet: »Unter den zum Sied-
lungsauSschntzdes Reichskabtnetts -»gezogenen Sachverstän¬
digen beflnt in sich neben überwiegender Vertretung finan¬
zieller Inte , ssengrvppen. weder erfahrene Siedler,
noch Bert .>eter der lSeiamttandwtrtschalt . Dre

offensichtliche Hintergehung dieser in erster Linie beteiligte»
Kreise mache jedes Vertrauen auf eine von der Nctchs-
regierung derartig gehandhabte Behandlung der national,
politisch und bevölkerungspolitisch für den deutschen Osten
ungeheuer wichtigen Siedlungsfrage unmöglich."

Schleicher nach dem Rücktritt

General ». Schleicher  und seine Gattin haben nach der
entscheidenden Aussprache beim Reichspräsidenten die Reichs¬
kanzlei verlassen, gefolgt von einer Menge Neugieriger.

WWZ

Arbeitslosennusfchreilungen in Memel
TU. Memel, 29. Jan . Am Samstag kam es tn Memel zu

schweren Arbeitslosenausschreitungen. Ein Zug von et»>»
1099 Arbeitslosen aus der Stadt und dem Kreis Memel setzte
sich nach dem Direktionsgebäude in Bewegung. Die Polizei
hatte die Straßen um das Direktorium abgeriegelt und trieb
die Demonstranten mit Gummiknüppeln und Gewehrkotbc»
zurück. Aus dem Demonstrationszug wurde mit Steinen ge.
worfen, wodurch auch einige Passanten verletzt wurden.
Zwei Polizeibeamte wurden dürch Messer¬
stiche erheblich verletzt.  Ein Teil des Dcmonstra-
tionszugeS war in die Marktstrabe abgebogen und hatte dort
Schaufenster eingeschlagen  und einige Marktstände
geplündert. Die Plünderer versuchten die Markthalle zu
stürmen, wurden aber durch Schreckschüsseund mit Gummi¬
knüppeln zurückgetriebcn. Die Polizei nahm einige Rädels¬
führer fest. Die Lage ist gespannt.

Zur Sanlschlacht in Dresden

«LL

Das Restaurant „Keglerhelm" tn Dresden , in dem ''6
während einer kommunistischenVersammlung die blutig*
Saalschlacht ereignete, die neun Tote und elf Schwerver¬
letzte forderte. Vor dem Gebäude ein Bereitschastswagen der
Polizei . _

Abwehr kommnnistifcher Zersetzungsarbeit
Verhaftungen in der Provinz Hannover und >nBrannschweig.

TU. Hannover . 29. Jan . Tie politische Abteilung des Po¬
lizeipräsidiums verfolgt seit einiger Zeit Spuren einer kom¬
munistischen Organisation , deren Ausgabe vornehmlich die
Vertreibung kommunistischenZersetzungsmaterials
bildet. Die Nachforschungen führten u. a. in Güttingen zur
Festnahme des Universitätsinspektors Goßmann . An meh¬
reren anderen Plätzen der Provinz wurden gleichfalls Ver¬
haftungen vorgenommen. Von der politischen Polizei in
Brannschweig wurden zwei junge Leute und eine Frau fest-
genommen, die gleichfalls lm Nahmen der Organisation tätig
waren. Zu der Organisation gehören auch Mitglieder del
illegale« Roten FrontkämziserbuilLeS.



Namens des Württ . Baaer » hu » » es hat Reichs-
tagSabgevrünetcr Bogt-  Gochsen dem Verstorbene » folge »,
de» Nachruf gewidmet : Der Württ . Bauernbund verliert in
Haufelmann eine » aufrechten , überzeugten Baucrnbnndler,
der jahrzehntelang die Bauernbundssache mit Eifer und
Hingabe unterstützt hat . Hanselmann war ein kluger Beob¬
achter der Menschen und der Verhältnisse und hat aber auch,
wenn es Zeit war , seine Meinung in offenen deutschen Wor¬
ten zum Ausdruck gebracht . Wir bedauern , daß wir im Bezirk
Ealw nun kurz nacheinander zwei treue Mitkämpfer durch
den Tod verlieren . Wir werden dem treuen und unermüd¬
lichen Kämpfer für unsere Sache immer ein ehrendes An¬
denken bewahren.
Die Entwicklung des ArbeitSnrarktes tm Arbcitöa,ntsbczirk

im Jahre 19->2
Das Jahr 1032 war auch im Arbctts -amtSLezlrk Nagold

ein aue-gesprochenes Kriseujahr . Die Zahl der aus dem Ar¬
beitsprozeß Aus -geschiedenen war in diesem Jahre eine
höhere als in den Vorjahren . So wurden am 1. Januar 1832
bei dem Arbeitsamt 6142 Arbeitsuchende gezählt . Diese Ziffer
stieg in den folgenden Monaten aus 66,2 fl . 2. 82) und 6687
ft . 3. 1082). Sie fiel dann wieder langsam : am 1. 4. wurden
Ki.32 gezählt , an den folgenden Monatscrftcn 5416, 4574, 4227.
8072 und erreichte am 1. 9. 82 den Tiefstand mit 8155. Tie
Zahl stieg dann wieder an . Am l . 10. wurden 3708 gezahlt , am
1. 11. 8600, am 1. 12. 4688 und am Jahresende 5678. Vc ! die¬
sen Ziffern ist zu bcachien, daß darin nicht nur die Unter¬
stützungsempfänger gezählt wurden , sondern alle Personen,
die sich bei dem Arbeitsamt gemeldet und um eine Stelle
nachgefucht haben . Es sind also vor allen Dingen auch alle
an .-gcstenrricn Arbeitslosen darin enthalten und auch die,
die infolge kurzfristiger Beschäftigung überhaupt keine An¬
wartschaft auf eine Reichsuntcrstiitzuiig erhalten konnten,
ebenso alle im Freiwilligen Arbeitsdienst und als Notstands¬
arbeiter Beschäftigten . Tie Ziffer der Arbeitsuchenden ist
wohl als eines der besten Merkmale für die Beurteilung
des Arbeitsmarktes zu betrachten . Aus dem ziffernmäßigen
Ucbcrblick des Jahres 1882 ist ferner als bemerkenswert
festzilstelicn, daß bei dem Jahrcs -schluß 1882 464 Personen
weniger Arbeit gesucht haben als bei Beginn des Jahres.
Diese Feststellung läßt die Hoffnung berechtigt erscheinen,
daß mit einer Besserung der wirtschaftlichen Lage gerechnet
werden kann . Im Bergleich zu den Ziffern in ganz Südwcst-
dcutschland und tm Reich ist zu sagen, daß sich die Verhält¬
nisse im Arbeltsamisbezirk Nagold vergleichsweise stärker
gebessert haben als anderswo.

Nur in sehr viel geringerem Umfang als die Zahlen der
Arbeitsuchenden geben die Zahlen der vom Reich unterstütz¬
ten Arbeitslosen cln Bild über die tatsächlich« Wirtschafts¬
lage . Immerhin ist auch hier bemerkenswert , daß gegenüber
einer Ziffer von 8816 Unterstützungsempsängcrn zu Beginn
des Jahres 1832 das Jahr mit einer Ziffer von 2820 ab-
schließ-t. Diese Endziffer ist um so bemerkenswerter , als nach
den neueren Bestimmungen über die Krlsensürsorgc nahezu
alte Berufsgruppen zur Krisensürsorge zugelassen sind und
tm übrigen eine Aussteuerung aus der Kriscnunterstützung
b!S zum Emde März 1083 nicht möglich ist. Bei Beginn des
Jahres 1883 war der Pcrsoncnkrels der zur Krtscuuntcr-
stütznng Angelassencn ein erheblich eingeschränkterer.

Das Bild wird allerdings erst vollständig , lvcnn neben
den Ziffern der Unterstützungsempfänger die Ziffer der be¬
schäftigten Notstandsarbcitcr und der tm Freiwilligen Ar¬
beitsdienst untcrgebracht -n Jugendlichen in Vergleich gesetzt
wird . So waren zu Beginn des Jahres 1882 nur 42 Nvt-
standsarbeiter beschäftigt und keine tm Freiwilligen Arbeits¬
dienst , während zum Schluß des Jahres 461 Nolstandsarbci-
tcr u :.-d 511 Jugendliche im Freiwilligen Arbeitsdienst ge¬
zählt wurden . D !« hohe Zahl der NolstandSarbctter läßt sich
-um großen Teil ans den Arbeiten , die vom Arbeitsbcschaf-
fnn-gsprogramm durchgeführt werden , erkennen . Die günstige
Mittclbeschafsung , durch die das Arbcitsbeschassungspro-
gramm sowohl unter der Regierung von Papen wie unter
der derzeitigen 'Regierung die Aufnahme der Arbeiten för¬
dert , hat einen erheblichen Aufschwung in den öffentlichen
Arbeiten gebracht . Die belebende Wirkung a»f alle Teile des
Wirtschaftslebens des Bezirks ist unverkennbar.

Finanzierung der landwirtschaftlichen Meliorationen
Während aus den Mitteln des ArbcttSbcschasfungspro-

grainmS tm Juli v. I . die Mittel für die Arbeitsbeschaffung
im allgemeinen aufgebraucht sind, sind noch Mittel für land¬
wirtschaftliche Meliorationen vorhanden . Es besteht daher
die Möglichkeit für die Gemeinden bzw. Gcnieindcverbände,
die Kosten für landwirtschaftltche Meliorationen sowohl nach
dem bisherigen Arbeitsbcschassuiigsprogramm lPapcn -Pro-
gramm ) sowie nach dem Sofort -Programm des Ncichskom-
rnifsars für Arbeitsbeschaffung lAcreke -Programm ) zu be¬
schaffen. Der wesentliche Untcrschted des bisherigen Arbcits-
beschaffnngSprogrammS gegenüber dem Gcrekc -Programm
besteht darin , daß nach dem Papen -Programm die Arbeiten
als Notstandsarbclten anerkannt werden wobei eine Grnnd-
forderung nach der Tagciverkszahl gewährt ivirb . Diese
Grundfördcrung wird wie allgemein als verlorener Zuschuß
gemährt . Der restliche Betrag ausschließlich der Kosten kür
Planung und Grunderwerb kann als Darlehen gewährt
werben . Die Bedingungen der Darlehcnsgewährung sind
folgende:

Die Darlehen werben tn Reichsmark langfristig für die
Dauer von 20 Jahren zur Verfügung gestellt. Der Zinssatz
beträgt für die ersten 10 Jahre 4 Prozent , für die restlichen
10 Jahre 5)4 Prozent . Dazu tritt ein Vcrwaltungskosten-
bcitrag von ^ Prozent jährlich . Die Darlehen sind nach
Ablauf von 3 ttlgungsfreicn Jahren durch halbjährliche Til-
gungsbeträge von 2 Prozent ursprünglichen Darlchensnenn-
bctrags zuzüglich ersparter Zinsen zu tilgen.

Nach dem Gereke -Programm wirb eine Grunbförbernng
nicht gewährt , da diese Arbeiten nicht als Notstandsarbetlen
laufen . Infolgedessen sind die gesamten Kosten entweder selbst
aufzubringen oder durch das Darlehen aus dem Gereke-
Programm zu beschaffen.

Ständiges Inserieren bringt Gewinn l

Reklame tm OrtS. und Landfchastsbitt
Jm Rahme » einer Ausstellung des KunstgewerbevereiuS

Pforzheim im Jndustriehaus begegnet gegenwärtig eine
Sondcrschau der Naturschutzstelle „Reklame im Orts , und
Landschaftsbilü " starkem Interesse . Der bekannte Vertreter
des Hetmatschutzes A. Kirchenmaier  in Pforzheim
schreibt uns hierüber u. a.: Mit erheblichem Aufwand und
gründlicher Sachkenntnis sind in zwei Sälen in Klein - und
Großaufnahmen Beispiele und Gegenbeispiele in Masse ge¬
boten , wie man richtig wirbt und wie falsch, wie man in der
Außcnreklame zum Kaufen anregt und davor abschrcclt.
Zahlreich sind die Bilder ans Pforzheim selbst und aus dem
Bezirk . Sie zeigen , wie es früher einmal aussah und wie
jetzt, nachdem die Natnrschutzstclle und ihre Bausachverstän¬
digen sich jahrelang in dankenswerter Weise der Geschäfts¬
welt zur Verfügung gestellt hat . Die Schau ist übersichtlich
gruppiert und so für jeden Besucher lehrreich und leicht faß¬
lich. Die Plakatierung in offener Landschaft ' st
grundsätzlich verworfen.  Durch Photographieren
von Landschafts -, Orts - und Baubildern vor und nach der
Plakatsäubcrung ist eindringlicher Stoff zum Studium für
jedermann gegeben , die Fachleute von der Plakatkunst und
von der Wirtschaft obenan . — Kirchenmaicr klagt durchaus
mit Stecht über den geringen Eifer , mit welchem man ,n
Württemberg  der Hcimatkultur dient . So rügt er die
„Blcchabfall -Lcigcr" an den OrtScingängcn der Frcrnden-
plätze im Enz - und Nagoldtal . Durch die sich überbictcnde
Marktschrcicrci wird die Hcimatlandschast verunstaltet und
der fremde Naturfreund abgestoßcn . Höchste Achtung ver¬
dienen die Städtebauer und Architekten , die tu Stuttgart
Gelegenheit hatten , ungehindert an Monumentalbauten zu
zeigen , wie man Reklame harmonisch einfügt in den Ent¬
wurf der Architektur , andere Städte und Orte wieder liefern
Bilder der Zerstörung architektonischer Wirkung durch Nebcr-
häufung und wilde Stillosigkctt in der Außcnreklame . Man
kann nur wünschen, es möchten auch tm Schwabcnlaudc
recht bald Handelskrctse , Künstler , Behörden und Heimat-
schntz in dem Bestreben zusammenwtrkcn , für Wirtschaft und
Hcimatkultur gleich dienliche Arbeit zu leisten.

Gistgase «uh ihre Bekämpfung
lieber dieses Tfcma hielt anläßlich der Einführung des

„Zivilen Luftschutzes" tn Baden Dr . K l u m b - Freiburg
in Pforzheim  einen vielbeachteten Bortrag . Hauptzweck
der Veranstaltung war , den Nachweis zn erbringen , daß der
Kampf gegen Giftgase erfolgreich  durchgeführt werde»
kann. Ter Redner erklärte , baß von den 500—600 bekannten
chemischen Giften nur etwa 12 wirklich gccigneie Gaskampf¬
stoffe seien. Der Schuh gegen die Gaskampfstoffe wird in den
Cinzelschiltz und in den Sainmclschutz eingetcilt . Der Einzcl-
schutz wirb durch das sogenannte Filtcrgerät , die Gasmaske,
bewerkstelligt , auf deren Gebiete die Technik auch schon außer¬
gewöhnliche Fortschritte gemacht hat . Ter Einzelschutz, also
die Anwendung der Gasmaske , kommt nach Ansicht des
Redners aber nicht für die breite Masse, sondern nur für ge¬
schulte Personen in Betracht , die mit der Gasmaske umzu¬
gehen verstehen . Die Gasmasken würden heute über daS er¬
forderliche Maß vertrieben , und damit würde der Sache
mehr geschadet als genützt werden . Für die brettere Masse
sei der sogenannte Sammelschutz zu empfehlen , der eine
Unterbringung tn Schutzrciumcn Vorsicht.

Wetter für Dienstag nnd Mittwoch
Der Hochdruck über dem Festland schwächt sich ab, weil sich

von Noröosten her Ticsdruck vorschicbt. Für Dienstag und
Mittwoch ist aber zunächst immer noch mehrfach heiteres,
trockenes, jedoch allmählich weniger frostiges Weller zn er¬
warten.

Gedenket der hiilWlideil Mgel!
Nagold , 29. Jan . In Ober - und Untcrtalhcim wurde tn

der Nacht zum 27. Januar in drei Kaufläden cingcbrochen.
Der Täter ließ jedoch lediglich ein Fahrrad Mitlauten . Es
liegen Anzeichen vor , daß der berüchtigt « AuS . und Ein¬
brecher Friedrich Wilhelm Daiber von Ebingen als Täter
in Frage kommt. Am Freitagabend wurde er in Zweren¬
berg  einwandfrei erkannt . In der gleichen Nacht hat er m
Martinsmoos  einen Einbruch ausgcsührt und dabei
Kinderschürzen nnd Strümpfe erbeutet.

Altenstcig , 29. Jan . Ti « Reallchrcrstell « an Ser Real¬
schule mit Gemcindc -Latrinabtcilung in Altenstcig ist dem
Hilfslehrer Georg Häbcrle an der Realschule in Mühlacker
übertragen worden.

SCB . Rottcnüurg , 29. Jan . Der Ecmeinöerat nahm
gestern zur Kürzung des Staatsbeitrages aus dem AuSglcich-
stock Stellung . Bürgermeister Schneider erklärte , es müsse
entschieden dagegen protestiert werden . Laß die vom Land
Württemberg ans den Reichsüberweisungen znriickbehaltcncn
nnd zu einem Ausgleichssoiud gcsammctlen Mittel in einsei¬
tiger Weise nur zur Behebung eines ausgetretenen Notstan¬
des verwendet werden . Das ganze Verhalten des Stcuervcr-
teilungsausschusses lause darauf hinaus , daß dl« sparsamen
Gemeinden zugunsten der Gemeinden , die rücksichtslos Bei¬
hilfen vcrwilligten , bestraft werden.

SCB . Stuttgart , 29. Jan . Bei der Notkundgebung des
Neichsverbandes des deutschen Handwerks , die am 27. Januar
im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses in Berlin
stattfand , ergriff nach den Reden des Neichswirtschastsmini-
sters Dr . Warmbold und Professor Wagemann auch Wirt-
schaftsministcr Dr . Maier das Wort und vertrat dort , oft
von stürmischem Beifall unterbrochen , seine Mittelstands-
politik.

SCB . Stuttgart , 28. Jan . Am Samstagnachmittag veran¬
stalteten die Nationalsozialisten in starkem Zuge einen ge¬
schlossenen Marsch von Heslach nach dem Inneren der Stadt.
Gleichzeitig wurde von den Kommunisten tn kleinerem Um¬
fang eine Gegendemonstration veranstaltet . Es kam dabei in
der Schreibcrstraße zu kleineren Reibereien und auch unbe¬
deutenden Schlägereien , nachdem herausfordernd « Ruse vom
Bürgersteig aus und von Zug zu Zug erfolgt waren.

Warum frieren wir?
Von k>r. mack. T h ra e nha r t - Freiburg i. B.
Draußen ist's kalt, im Zimmer nicht nunder . Noch

strömt der Ofen keine Wärme aus . Ich friere tüchtig. Sinn
wird ordentlich nachgcscucrt, daß lustig knisternd die lodernde
Flamme prasselt. Ter Ofen brennt jetzt sogar zu stark, denn
als ich nach einiger Abwesenheit daS Zimmer wieder betrete,
ist es drückend hcijj — der Wärmemesser zeigt 25 Grad L.

-Weshalb war mir vorhin kalt, und wesyaib jetzt so heiß?
Die Antwort scheint leicht. Es war doch kalt im Zimmer , da
war auch ich kalt geworden : und als es heiß wurde , wurde
auch ich warm . Und doch ist Vas nicht richtig. Tenn wenn
ich mich mit dem Thermometer gemessen hätte , würde ich ge¬
sunden haben, daß meine Körperwärme in beiden Fällen die¬
selbe war , nämlich ungefähr 37' O. Gestern mag ich mit
dem Thermometer eine» Fieberkranken , der vor Frost zähne-
kiappernd in seinem Belte lag nnd klagte, dag er nicht warm
werden könne. Aber seine Körperwärme betrug 40° O, a .so
Ivgar 3° über der norma .en. Früher mag ich einmal einen
Mann , dem schrecklich heiß war , weil er sehr viel Wein ge¬
trunken hatte : seine Wärme betrug nur 36°. Was sind das
für Widersprüche?

Betrachten wir einen Menschen in der Badeanstalt (im
Freien ), wenn er längere Zeit entkleidet umhergcht . Seine
Haut wird bla 'g, eine „ Gänsehaut " ist besonders an den
Armen zu sehen , er fängt an zu schaudern nnd zu zittern.
Schließlich klappern die Zähne , er lauer » sich zusammen.
Nasch zieht er warme Kleider an und macht schnelle Be¬
wegungen.

Weshalb zittert er ? Jedes unserer Organe bildet Wärme,
sobald es tätig ist und Arbeit leistet. Tie Muskeln mit ihrer
Arbeit sind die Hanprquelie unserer Körperwärme , zumal sie
fast die Hälfte des Körpers bilden. Beim frierenden Mcnjcl>en
beeilen sich nun die Muskeln , rasch Wärme zu liefern , indem
sie schnelle Bewegungen mackzen; sie zittern ! Aus demselben
Grunde stellt sich ein allgemeiner Drang nach Bewegung em,
man läuft , um warm zu werden.

Warum wird beim Frieren die Haut blaß ? Wenn «ch
mein Zimmer warm haben will , so schließe ich sämtliche
Fenster und Türen , damit die warme Luft nicht ins Freie
entweicht. Ter Körper macht es ebenso. Kommt das Blut,
das durch die äußere Haut strömt , mir der kalten Außenluft
in enge Berührung , so wird es ahgckühlt . Daher schließt
der Körper in der Kälte diese Abkühlungsquelle soviel als
möglich: die Haulgefäße werden eng zusammengezogcn : die
Hain wird bläß . Tie Haulmuskeln ziehen die Haut selbst
noch mehr zusammen , so daß die kleinen Härcl)en zu Berge
sichen und die Talgdrüfen sich vorbnckeln: das ist die „Gänse¬
haut " Freilich gibt auch jetzt noch der Mensch Wärme ab,
und zwar um so mehr , je größer seine Oberfiäcl)e >st. und
instinktiv verkleinert er seine Korpcroberfläcl )e. indem er sich
zufammenlaucr «, wie wir es tun . wenn wir am Winterabend
ms kalte Bett kommen.

Sobald unsere Hautgefäße sich verengen , fühlen wir uns
kalt. Dabei ist es ganz gleich, ob es draußen kalt ist oder
nicht. Blcichsüchtige Menschen frieren auch am warmen
Ofen , well die Vervrennungen in ihrem Körper nicht so leb¬
haft sind, eine Wärmeabgabe zu gestatten . Cie fühlen sich
aber bald warm , wenn ihre Haulgefäße sich erweitern und
ihr Gesicht von einem rosigen Hauck)« übergossen wird , Ion
— einem Glase Grog . Aber Alkohol täuscht. Er hat sie nicht
erwärmt , d. h. die Körperwärme erhöht , er hat nur die
Hantgefäße erweitert , die Schleusen au 'grzogcn. Das ist nänvc
lich eine cigemümiiche Eigenschaft des Alkohols , daß er in di«
Regelmäßigkeit der Blutversorgung störend eingreift . In
jedem Winter liest man in der Zeitung , daß Lenke nach rcicl)-
lichcin Alkoholgcnuß erfroren onfgcsündcn wurden . Tabei
ist nicht einmal nötig , daß die Anßci" cmperalur unter dem
Nullpunkt liegt . . Erfroren ", d. h. zu Eis gefroren , ist ,ä auch
nicht der richtige Ausdruck. ..Erfroren " ist der Wanderer
nicht, sondern durch all ' » große Abkühlung gestorben, weil
durch den Alkohoigcnnß seine Haulgefäße erweitert , di«
Wärmeabgeber leichtsinnig geöffnet wurden . Seine Körper¬
wärme brauchte nur ungefähr unter 27° heruntcrzugehen,
dann war schon jede Möglichkeit der Rückkehr znm Leben
ausgeschlossen, die Lebensfähigkeit der Körperzcllen erlofcl-en.
Hätten nicht Alkohol und Schlaf den Mann nnrmpfiiidlich
gegen die Abkühlung gemacht, dann hätte er gefroren , wäre
an 'gewacht, weiterinarschlert und nicht erfroren . Tenn
Frieren ist ein WarnungSsigna ! der Natur , welches für den
Körper bedeutet : Schließe alle Wärmercgnlatorcn ad. verenge
die Hantgefäße , bewege die Muskeln , schüre durch tiefes
Atmen den Lcibesofen kräftig an!

Turnen und Sport
Fußball -Ergebnisse vom Sonntag

Um die süddeutsche Meisterschaft:
Stuttgarter Kickers — Union Bückingen 4:3.
Karlsruher FB . — Phönix Karlsruhe 1:0.
FSpB . Mainz — FSpB . Frankfurt 1:4.
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms 4:3.
FC . Pirmasens — FC . Nürnberg 1:l.
1860 München — Phönix Ludwigshafen 8:0.
SpBgg . Fürth — Bayern München 1:1.
Mannheim Waldhof — FC . Kaiserslautern 5:0.

Um den südd . Berbandspokal:
VsB . Stuttgart — Frankonia Karlsruhe 6 :2.
Stuttgarter Sportklub — FC . Mnhlburg 2:1.
FC . Pforzheim — Germania Brötzingen 1:3.
FC . Frciburg — CpVgg . Schramberg 4:3.

A - Klasse Kreis Enz - Neckar:
FV . Liebenzell — FB . Ealw 0:1.
FC . Altburg — FB . Stammheim 8:0.

«°

FC . Altburg 2 — FB . Stammheim2 2:8.
Althengstett 1 — Calw 2 3:3.
Althengstett 3 — Calw 3 5:3.

Eeld -.Volks - und Landwirtschaft
LC. Stuttgarter Obst- » :.d GemLscgroßmarkt vom 28. Ja ».

Tafeläpfel 14—22,' Schütteläpfel 10—13: Taselbirnrn 18
bls 80: Schüttelbirnen 12—18; Walnüsse 25—30; Kartoffel»
2L—3; Endiviensalat 5—12; Wirsing jKöhikraut ) 6—8; Fil-
dcrkraut 8—4; Weißkraut rund 8—4; Rotkraut 5; Blumen¬
kohl 1 Stück 20^ t5: Rosenkohl 10—18; dtg . 1 Pfund 15- 20;
Grünkohl 10; ro !e Rüben 5—6; gelbe Rüben 5—6; Karotte»
runde 1 Bund 15—20, Zwiebel 1 Pfund 5,5—7; Rettiche 3—8;
Monatsrettiche 1 Bund 10—15; Sellerie 1 Stück S—13)
Schwarzwurzeln 20—80; Spinat SO—85.



Schmieh
MMN

Die Gemeinde verkauft
morgen Dienstag n»-t»
tags lUhrauf dem Rat¬
haus:

^ >7

87 Nm. lannerres gemischtes
Papier - und Brennholz.

Semeinderat.

Calw, den 30. Januar 1S33.

Danksagung

Für olle Liebe und Teilnahme, die un¬
serem «euren Entschlajenen

Johann Bauer
und uns während seiner Krankheit und beim
Heimgang erwiest» wurde, sagen wir unser»
herzUchsien Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ZWNgMslkigklW.
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft, die

ta Aniehuug der auf Markung Ealiv delegenen, im
Grundbuch von Calw . Heft 550. Abteilung I und 2 zur Zeit
der Eintragung des Versleigerungsvermerkesaus den Na-
men von

Friedrich bischer , Mechaniker in Calw , und
Hermann ^ iicher , Schuhmacher in Catw,

au , Grund Erbeugemeinjchast
eingetragenen Grundstücke:
Geb. Rr . 13 Badstrahe

1 s 58 qm Wohnhaus und Hofraum, und
Porz . Nr . 368 2 s 79 qm Gras -, Baum - und Gemüse¬

garten hinter dem Haus,
am IS. Januar 1933 gemeinderätlichgeschätzt:

Dorkriegswert —. 10000 NM.
heutiger Verkehrswert (Dauerwert) —: 9000 NM.

, Derkauiswert —r 8000 NM.
besteht, sollen die>e Grundstücke

om Donnerstag, den 16. März 1833,
vormittags 16 Uhr

aus dem Rathause in Calw (Grundbuchzimmer) versteigert
»erden.

Der Berlteigerungsoermerk Ist am 8. Dezember 1932
tu das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechts soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Beriteigerungsoerinerks aus dem
Grundbuch nicht eriichtlich waren, späteilcns im Veritei-
geruttgstermine oar der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten auzumclden und, wenn der Antragsteller wider¬
spricht. glaudhait zu machen, widrigenfalls jie bei der
FrjllieUuiig des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung de» Versleigerungserlölcs den übrige»
Rechten»oriige>etzt werden.

Diejenige», welche ein der Versteigerung »ntgrgen-
stehendes Recht haben, werden aujgesorbert. vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Einileilniig des Veriahrens herbeizuiüh en, widrigenialls
sür da» Recht der Verilelgerungseriös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandestritt.

Calw , den 28. Januar 1933.
Kommissär: BezirksnotarGr a1hw ohl.

Calw, den 28. Januar 1933.
Danksagung

Für die liebevoll? Anieiinnhme wahrend der Krankheit und beim
Hinscheiven unserer lieben Entichlajencn

Emilie Jung,
sagen wir tiefgefühlten innigen Dank.

Otto Pfau und Frau Emma. ged. Jung

Das beste Ankündigungsmittel
ist und bleibt die Anzeige

in der Tageszeitung.

10 verschiedene Sorten

SKi-WW.
M-HaiilWhe

von Nl. 1.20 ab

KoWiiger
ArMiitzer

bestens und billigst bei

Reichert L '.
Jeden Mittwoch

junge » schSne»
»l

8 Psd. Mk. 1.—
Karl Thomm.MeZgere!

Hirsau

Hosstett—Neuweilcr

Hochzeils-Einladlinq.
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und

Bekannte zu unterer am Donnerstag,  den
2. Februar l933. in unserem elterlichen Gasthaus
zur .Krone - in Hosstrtl  stalisinbeiiden

Hochzeitsfeier
sreundlichst rinzuladen.

Georg Roller
Sohn der -s Jobs . Roller, Kionenwirt , Hosstett

Christine Schlecht
Tochter de» -fi Georg Schlecht, Neuweiler

Kirchgang um 12 Uhr In Neuweiler

Eine schwere3? Wochen
trächtige

Wilhelm Niethammer
Hotzdronn

verkauft

Einen 4jährigen

Rassepserd, I- und 2spän»ig
gehend, verknust mit jeder
Garantie

Georg Greule.
Breitenberg

Brennessel- und
Birkenhaarwaffer

sür Haare und Haarbove»
Flasche Mk . 1.35 bei

K. Ott » Vin ^or». Lsclvv

Ll» «roonsn «ins»
»'̂ ggsrsiLNllsrsO

- Oas isr »SIN so
tzrossss OsNstmnis.
Io» vsrcvsnlls äsrvs-
Ksttss . er rsr >nunsr
krtsotr gevrannt:

Lori äerva. Lalv
j 'erLSprsvUsr 120

/

Am Lichtmebfeiertag . 2. Februar , nachmittag,
, Uhr , findet in der Restauration von Gwülat

Weiß in Calw dir

Hauptversammlung
Tagesordnung;

1. Begrüßung
2. Seschüsts. und Kassenbericht
8. Revisionsbericht
- Nürlraa GefchSstafühee,
«. VvrrrUN  Pfisterer »om Landw .rt ch,

Hau » t»«rband «Stuttgart über das The,na:
„Kann unsere dSuerliche Land- und Forst.
Wirtschaft auf Srund der blsheriqen staat-
liches Maßnahmen mit einer Besterung
ihrer BerlMtuiste rechnen?"

8. Vortrag L ^ ^Di'.l-m.LandvÄ.
„Zwechu.Ziel des mtlchwirilch.ZusamAea.
schlusses des nördl.w!ir1t.SchniarMides"

6. Verteilung der Preise sür die Grmeindesaatgub
äcker.

7. Gratisoerlosung landw. Gegenstände. (Lose wer¬
den nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
von 1933 abgegeben.)

8. Verschiedenes.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der stell». Vorsitzende: Pselsch.

Uire Selrutie
reNsrZsrr scbael !»sut uarl
kittts
8erren-5ostlen kür.1.18 mill kük.1.88
vnnien-5a!l!en küi.1.58 unrl ttst. 1

xenükt oäer geklebt Alk. 0.10 mekr
»Lkren-sttiMe. . . van ftst.8.38 e»
vliliisli-avM- . . . von lüt.8.88 55

Msten 5ie einen Verzncst uni 5ie ünll rufriekled.
!cd!idliilllliil!!ekiiiis.kl>rllcdklil'

l-erieMraSe 15 laeüsn üsni Ingdioil)

Sie sckLülsen nick selbst,
vena 8>e eine ^eaunq dsllen, äie nickt In äer
fioge ist, 8>e mit U«» lViriscksltslrsLensut äem
l^iulenäen ru dollen, äie lür 8le unä Ihre lVirt-
»ctisil m Herrscht kommen.

Vor 8cbsüen bevrsbren 5ts slcir.
venn 8>e eine Leitung lesen, äie ein qensiies
Lpieeeldilä äes eermwien l^irtschoktslekens äes
8er » ks eidi . Dorum desiellen 8ie äs« »Oslurer
TaFkIstt " , äss 8ie über olle Vorkommnisse im
Ler »k unterrichtet.

heichar, iür alleinstehende
Frau , gesucht. Näheres bei

Eugen Lebzelter,
Lederstratze 19.

4 - Itmmer-
Wohnung

mit Giasabjchlutz. zu ver¬
miete «.
Stanger .AUburgerstr .lt

geputrt mit Dr. Lrlle'a

ÜILIrelpoübui'
„Wunder scliört"

btsscde I.—

Kitter - Or » >-«r1«
Carl Nernsklott .̂

*-*5̂ 7>> ^ ^ L
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